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CVP will Resultate statt Lärm
Auch ohne eigene Kandidatur
für die Nationalratswahlen hat
die CVP Werdenberg ehrgeizige
Ziele. An der Mitgliederver-
sammlung vom Freitag bot man
drei auswärtigen Kandidaten
aus den eigenen Parteireihen
eine Plattform.

Von Armando Bianco

Buchs. – Die CVP hat offenbar nicht
nur mit politischer Konkurrenz hart
zu kämpfen, am Freitagabend sorgten
mehrere konkurrenzierende Anlässe
dafür, dass die Mitgliederversamm-
lung im Buchserhof eher mässig be-
sucht war. Parteipräsident Josef Dudli
aus Grabs – er hängt übrigens ent-
gegen einer früheren Ankündigung
noch eine Amtszeit an – liess dennoch
mit einem gewitzen Jahresbericht die
Standpunkte der CVP im Jahr der
Nationalratswahl aufblitzen. Das Par-
teiprogramm konzentriert sich in ers-
ter Linie auf die Bereiche Familie,
Wirtschaft, soziale Sicherheit und
Ökologie. Auf Kantonsebene will die
Partei Wähler gewinnen, sodass ein
Sitzgewinn im Nationalrat in greif-
bare Nähe rückt. Bei der harten Kon-
kurrenz ist das aus Sicht von Josef
Dudli «nicht unmöglich, aber nicht
einfach».

Unterstützung für die Auswärtigen
Das weitere Jahresprogramm der
CVP Werdenberg ist breit gefächert,
nebst Familienanlässe dominieren
aber Wahlkampfveranstaltungen das
Geschehen. Den Kampf um die Sitze
im Nationalrat will die Partei mit En-
gagement und Zielstrebigkeit angehen,
obschon sich auf der einzigen Liste
der CVP-Kantonalpartei kein Kandi-
dat aus dem Werdenberg befindet.
Stattdessen werden auswärtige Kan-
didaten nach besten Kräften unter-
stützt. Im Hinblick auf die Kantons-

ratswahlen im März 2008 wiegt der
Rücktritt von Helmut Kendlbacher
(Gams) schwer, sagte Josef Dudli. Mit
der Reduktion der Sitze im Kantons-
rat von 180 auf 120 hat man sich in-
nerhalb der Partei abgefunden.

Im Vorstand gab es einen Rücktritt
zu verzeichnen. Gisela Güntert ver-
lässt nach drei Jahren den Vorstand
der Partei, ein Ersatzmitglied stand
noch nicht zur Verfügung. Die aktuelle
Rechnung der Partei schliesst mit ei-
nem Gewinn von 891 Franken ab, das
Budget 2007/08 sieht wegen Investi-
tionen in den Wahlkampf einen Ver-
lust von 2556 Franken vor. Die Mit-

glieder genehmigten sämtliche Trak-
tanden.

Nach der Versammlung präsen-
tierten sich die Nationalratskandi-
daten Thomas Müller (CVP, Ror-
schach), Petra Beck (JCVP, Wil) und
Michelle Grämiger (JCVP, Bronsch-
hofen) mit ihren Standpunkten dem
Publikum.

Bürgerliche CVP-Politik ...
Nationalrat Thomas Müller, Stadtprä-
sident von Rorschach und im Meister-
jahr 2000 Präsident des FC St.Gallen,
bewies mit sattelfesten Ausführungen
seine Politikkenntnisse. Er ordnet sich
selbst der bürgerlichen Ecke der CVP
zu. Aus seiner Sicht könnte man
Moscheen ruhig ohne Minarett bauen,
die Probleme der Jugendgewalt führt
er teils auf die «Balkangewalt» zu-
rück,wie es der Nationalrat sagte.Das
Gesetz sei wieder anzuwenden und
Jugendliche ausländischer Herkunft
im Falle der Notwendigkeit auch des
Landes zu verweisen, lautet einer sei-
ner Ansätze. Der Stadtpräsident lie-
ferte aber auch Lösungsansätze, die
er unter anderem in der stärkeren
Förderungen von Jugendvereinen aus
Sport oder Kultur sieht.

…und CVP-Politik für die Jungen
Petra Beck hat den Schritt nach Bern

bereits mit einem Fuss gemacht. Die
Wilerin ist als wissenschaftliche Mit-
arbeitern in der CVP-Parteizentrale
tätig. Ihre Schwerpunkte setzt sie 
in der Wirtschaftspolitik («Arbeits-
plätze erzeugen Perspektiven»), der
Familienförderung – sie verlangt bei-
spielsweise bessere Strukturen in der
Tagesbetreuung von Kindern – und 
in der Bildungspolitik. Sie politisiere
sach- statt prinzipienorientiert. Die
CVP bewege sich zwar in weniger
spektakulären Themen, dafür aber in
solchen mit grosser Wirkung auf den
Alltag eines jeden.

Die in Bronschhofen wohnhafte
Michelle Grämiger sieht sich auf-
grund ihres Alters (23) nahe an der
Realität, besonders der der jungen
Leute. Sie engagiert sich besonders
gerne in der Bildungspolitik, in der sie
auch Lösungsansätze für andere Be-
reiche sieht. Mehr Bildung würde aus
ihrer Sicht auch zu mehr Toleranz und
so zu einem friedlicheren Zusammen-
leben führen. Michelle Grämiger fin-
det Ideen für ihre politischen Ansätze
auch in ihrem unmittelbaren Umfeld.
Da liegt es nahe, dass sie sich auch für
die Förderung und Diversifizierung
von Lehrstellen engagiert. Ein grosses
Anliegen von Michelle Grämiger aus
Bronschhofen ist auch die Förderung
von Krippenplätzen.

Brachten ihre Personen und ihre Standpunkte näher: Die CVP-Nationalratskandidaten Thomas Müller, Petra Beck und 
Michelle Grämiger. Bilder Armando Bianco

Ein Präsent zum Abschied: Parteipräsi-
dent Josef Dudli und Gisela Güntert,
welche den Vorstand verlässt.

Vielseitiger Gemeindeabend und
ein tolles Gastkonzert 
Vier Dorfvereine sowie die
Blaskapelle Selve Thun bestrit-
ten den samstäglichen Auftakt
des Kreismusiktages Werden-
berg. Das Publikum wurde mit
hervorragenden Darbietungen
verwöhnt.

Von Adi Lippuner

Sennwald. – Blasmusik stand am
Samstagabend im Mittelpunkt. Doch
auch Darbietungen des Männerchors
sowie der Gymnastikgruppe zeugten
von der Vielfalt der Dorfvereine. Das
Organisationskomitee unter der Lei-
tung von Josef Signer setzte für den
Auftakt zum Kreismusiktag auf
«klein, aber fein» und erntete Lob
von allen Seiten.
Um 20 Uhr begrüssten die Werden-
berger Jagdhornbläser unter der Lei-
tung von Edi Hehli die Anwesenden

mit stimmungsvollen Melodien. Wel-
ches Gewicht die Jugendförderung
hat,wurde mit dem Auftritt der Jugend-
musik Sennwald unter der Leitung
von Roland Wohlwend unter Beweis
gestellt.

Ein schmissiger Marsch, Melodien
der Beatles und von Carlos Santana
bis zu Speedy Conzales standen auf
dem Programm.Die Freude der jungen
Musikantinnen und Musikanten war
ebenso spürbar wie das Feuer,welches
der Dirigent bei ihnen zu entfachen
versteht.

Freundschaftliche Bande
Eine ganz andere Art von Musik prä-
sentierte der Männerchor Sennwald-
Haag. Unter der Leitung von Gisela
Hämmerle wurden anspruchsvolle
Lieder wie der Bajazzo oder Brunella
zum Besten gegeben. Zwischen der
Musikgesellschaft Sennwald und dem
Männerchor Sennwald-Haag bestehen

freundschaftliche Verbindungen, und
so kommt es immer wieder zu ge-
meinsamen Auftritten.

Eine andere Art von Musik erklang
zu den Darbietungen der Gymnastik-
gruppe des Turnvereins Sennwald.Die
quirligen Damen unter der Leitung
von Ursi Dürst stellten ihr Rhythmus-
gefühl, ihre Kraft sowie ihre Schnellig-
keit eindrücklich unter Beweis.

Von Thun nach Sennwald
Das Sahnehäubchen des Abends bil-
dete das Konzert der Blaskapelle
Selve, Thun, unter der Leitung von
Beat Siegenthaler. Ihr musikalischer
Schwerpunkt liegt bei den böhmisch-
mährischen Melodien, es werden aber
auch Schweizer Musikstücke und mo-
derne Melodien gespielt. Das Publi-
kum war begeistert.

Anschliessend sorgte das Tanz- und
Stimmungsduo Pläuschler für Unter-
haltung.

Eindrückliche Darbietung: Die Jugendmusik Sennwald begeistert das Publikum. Bild Adi Lippuner

Empfang des STV Sax
Der STV Sax kehrte am Sonntag, 24. Juni, vom Eidgenössischen Turn-
fest in Frauenfeld zurück. Voller Stolz durften der Dorfbevölkerung 
die Punktzahl von 28,13 und der Schlussrang 15 präsentiert werden.
Um 19.30 Uhr empfing die Musikgesellschaft Alpenrösli den ganzen
Verein festlich, und ein Marsch durch Sax wurde durchgeführt. Der
Präsident Pascal Appenzeller hielt vor den stolzen Turnern und Tur-
nerinnen sowie der erfreuten Dorfgemeinde eine Abschlussrede und
lud zu einem anschliessenden gemütlichen Beisammensein mit
Apéro im Gasthof Schlössli ein.

WAS  WANN  WO

Buchs: SP-Frauen empfangen
Nationalratskandidatinnen
Unter dem Titel «Heimatkunde –
grenznah» liest Ruth Erat, Kantons-
rätin, Rheineck, Texte, die sie wäh-
rend des gegenwärtigen Wahlkampfs
vor Ort schreibt. Hildegard Fässler
wird uns über «Lust und Frust in der
Bundespolitik» aufklären und Barbara

Gähwiler stellt die Frage «Was ist
schon politisch?» Weitere Kandidatin-
nen werden anwesend sein, sich vor-
stellen und Fragen beantworten. Die
SP-Frauen laden am Dienstag, 3. Juli,
ab 19 Uhr in die Stüdtlimühle, Unter-
stüdtlistrasse 15, in Buchs zu erfri-
schenden Getränken und einem klei-
nen Imbiss ein.

Noch drei Standorte
sind im Rennen
Das Auswahlverfahren für den
Standort der geplanten Halb-
leiterfabrik Espros PhotonicsAG 
(epc) mit dannzumal mehreren
hundert neu geschaffenen Ar-
beitsplätzen und einem Inves-
titionsvolumen von mehr als
100 Millionen Franken läuft
nach Plan. 

Region. – Von den ursprünglich mehr
als 20 möglichen Standorten im
Rheintal zwischen Domat/Ems und
St.Margrethen sind im Moment noch
drei im Rennen.

Die Produktion von Halbleiter-Chips
stellt besondere Anforderungen an die
geologisch-morphologischen Eigen-
schaften des Baugrundes. Denn die Fa-
brikation dieser Produkte basiert auf
Nanotechnologie und ist dadurch sehr
erschütterungsempfindlich. Schwin-
gungen, wie sie zum Beispiel vom
Strassen- und Schienenverkehr ver-
ursacht werden, dürfen nicht auf das
Fabrikationsgebäude übertragen wer-
den. Die meisten der vorgeschlagenen
Standorte seien aus diesen Gründen
nicht benutzbar und würden deshalb
nicht mehr weiterverfolgt, heisst es in
einer Medienmitteilung der epc.

Kanton St.Gallen noch dabei
Gemäss Beat De Coi,Verwaltungsrats-
präsident von epc,werden im Moment
noch Erschütterungsmessungen sowie
weitere technische Untersuchungen
an den drei noch in Frage kommenden
Standorten durchgeführt. «Je ein mög-
licher Standort befindet sich im Kan-
ton Graubünden, im Kanton St.Gallen
und einer im Fürstentum Liechten-
stein.Abhängig vom Ergebnis der Mes-
sungen und konkreten Angeboten von
den zuständigen Behörden hoffen wir,
den definitiven Entscheid bis Ende
August bekannt geben zu können,» be-
antwortet De Coi die Frage nach den
genauen Koordinaten der drei ver-
bleibenden Standortmöglichkeiten.


